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enſchau.Politiſche Wochen ſwar 27. Auzuſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat in der vergangenen Woche
wiederholt dem Exerciren von Truppentheilen der Garde in der
Nähe von Potsdam beigewohnt. Am 18. fand bei Seiner
Majeſtät ein Galadiner zu Ehren des Geburtstags des Kaiſers
von OeſterreichUngarn ſtatt. Am 19. wurde die Taufe des
zweiten Sohnes des Prinzen Wilhelm gefeiert, welcher von
fremden Fürſtlichkeiten auch der König Karl von Rumänien und
der Herzog von Edinburg beiwohnten. Am Abend deſſelben Tages
trat der Kronprinz ſeine Jaſpectionsreiſe nach Darmſtadt an.

Als hervorragendſtes politiſches Ereigniß der Woche iſt die
durch Allerhöchſte Verordnung vom 21. erfolgte Einberufung des
Bundesraths und des Reichstags zu verzeichnen: der
Bundesrath wird Montag, den 27., der Reichstag Mittwoch den
29. Auguſt zuſammentreten. Zweck der Einberufung iſt, wie ange
nommen werden darf, allein die Berathung des ſpaniſch
deutſchen Handelsvertrags, um bezüglich des Waaren-
verkehrs zwiſchen Spanien und Deutſchland einen von allen Ein
wendungen freien Zuſtand zu ſchaffen. Jndem die Regierunz
ſich zu dieſem Schritt entſchloſſen hat, giebt ſie ſich der Hoffnung
hin, daß der Reichstag vollzählig erſcheinen werde, um die An
gelegenheit möglichſt ſchnell zu erledigen. Es wird ſich hierin
das Intereſſe documentiren können, welches der Reichstag für
die deutſche Jnduſtrie hat: die Regierung hat daſſelbe ihrerſeits
durch Einführung des Proviſoriums vom 14. Auguſt ſchon längſt
bethätigt.

Der Aufenthalt des Cardinals Howard in Kiſſingen blieb
noch fortwährend Gegenſtand vieler Commentare ſeitens der
Preſſe, und zwar noch mehr, ſeitdem ſich erwieſen hat, daß
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Cardinal keine Zuſammen
kunft ſtattgefunden. Es wird in den Blättern die Vermuthung
ausgeſprochen, daß der Cardinal die Abſicht gehabt habe, dem
Kanzler einen Beſuch abzuſtatten und daß er den Auftrag habe,
kirchenpolitiſche Angelegenheiten dabei zur Sprache zu bringen,
daß aber der Kanzler wegen ſeines Geſundheitszuſtandes bisher
nicht in der Lage war, den Cardinal zu empfangen.

Inzwiſchen wird bekannt, daß von Seiten der Curie ein
Act vollzogen worden iſt, welcher ſowohl mit früheren Verein-
barungen nicht im Einklanz ſteht, als auch von wenig Rückſicht
auf das bisherige große Entgegenkommen Preußens zeugt. Die
Curie hat für den öſterreichiſchen Antheil der Diöceſe Breslau
einen Weihbiſchof ernannt, ſo daß dem Fürſtbiſchof von Breslau
jetzt deren zwei zur Seite ſtehen, während nach früheren Verein-
barungen in dieſer Diöceſe nur ein Weihbiſchof fungiren ſoll.
Die Schaffung eines neuen Weihbiſchofs hätte nur nach vorher-
gegangener Verſtändigung mit der preußiſchen Regierung er
folgen können. Die Bulle de salute animarum ordnet den
Umfang und die Einrichtung der Diöceſe Breslau in der Art,
daß eine Abänderung nur auf demſelben Wege, wie die Bulle zu
Stande gekommen iſt, unter Mitwirkung der preußiſchen
Regierung herbeigeführt werden kann. Die Schaffung eines
zweiten Weihbiſchofs in einer Diöceſe, als deren integrirender
Beſtandtheil der öſterreichiſche Antheil ausdrücklich bezeichnet
wird, ſchließt eine einſeitige Aenderung des geltenden Rechts-
beſtandes in ſich. Der Staat iſt, obwohl Gelegenheit vorhanden
geweſen wäre, mit ihm darüber zu verhandeln, einfach durch die
Ernennung eines zweiten Weihbiſchofs vor eine vollzogene That
ſache geſtellt worden. Die Germania verſucht zwar, dieſes Ver
fahren zu vertheidigen, aber dies gelingt ihr nur auf Grund
einer gewaltſamen Jnterpretation der bezüglichen Beſtimmung
der Bulle.

Wenn dieſe Thatſache die gewünſchte Rückſicht und das er
wartete Entgegenkommen vermiſſen läßt, ſo kann andererſeits
auch bezüglich der Ausführung des kirchenpolitiſchen Geſetzes
vom II. Juli einſtweilen wenigſtens noch nicht die gehoffte Be
reitwilligkeit der Biſchöfe zur Mitwirkung conſtatirt werden.
Unterm 14. Juli hat der Cultusminiſter ein Circularreſkript
an dieſelben gerichtet, in welchem er ſie auf die neuen geſetzlichen
Beſtimmungen ſowie auf die Möglichkeit hinweiſt, bei Anſtellung
von Geiſtlichen Dispenſationen von den in Anſehung der Vor
bildung beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eintreten zu laſſen.
Der Cultusminiſter ſchlägt den Biſchöfen darin vor, im Jnter-
eſſe der Vereinfachung des Geſchäftsganges die Namen derjeni-
gen Geiſtlichen, welche Dispenſation von den Vorſchriften der
Vorbildung zu erlangen wünſchen, in Form von tabellariſchen
Nachweiſungen zuſammenſtellen zu laſſen und dieſe unter Bei
fügung der Beläge je nach Verſchiedenheit der Fälle entweder
der Provinzialinſtanz oder ihm direct zu übermitteln; auch erklärt
er ſich bereit, in eine Erörterung anderweitiger Erleichterungen,
falls ſie ihm vorgeſchlagen werden, einzutreten. Eine Antwort
hierauf iſt bisher noch nicht erfolgt; daß dieſelbe ſchließlich ent
gegenkommend ausfallen werde, kann alſo noch immer erhoefft
werden. Ob an der Meldung der Blätter etwas Wahres iſt,
daß die Biſchöfe neulich in einer geheimen, an der öſterreichiſchen
Grenze ſtattgehabten Conferenz ſich entſchloſſen hätten, in ableh-
nendem Sinne zu antworten, und daß ſie ſich nach Rom gewandt
haben, um von dort die Entſcheidung zu erbitten, mag dahin ge-
ſtellt bleiben. Jmmerhin ſei dieſe Nachricht erwähnt, weil ſie
ein Licht auf die gegenwärtige Lage wirft, wenngleich weitere
Schlußfolgerungen daraus zur Zeit noch nicht gerechtfertigt er
ſcheinen. Zur Beleuchtung der Situation dient es vielleicht
auch, wenn noch nachträglich erwähnt wird, daß die neulich ab-
beſtellt geweſene Generalverſammlunz deutſcher Katholiken deren
Ausfall mit der Unmöglichkeit begründet wurde, bei der Kürze
der Vorbereitungszeit einen geeigneten Ort dafür ausfindig zu
machen, neuerer Beſtimmung zufolge nun roch ſtattfinden ſoll,
und zwar Mitte September in Düſſeldorf.

Der Aufſtand in Spanien iſt beendigt, König Alfons hat
bereits eine Rundreiſe durch die Provinzen angetreten, welche
aufſtändiſche Bewegungen gezeigt hatten, und überall, ſowohl in
Valencia wie in Barcelona iſt er mit Enthuſiasmus empfangen
werten. Ob die hinter uns liegenden Ereigniſſe zu einem
Miniſterwechſel führen werden, iſt unbeſtimmt. Vorläufig ſind

die dem Lande gegebenen conſtitutionellen Garantien ſuspendirt
worden, um überall mit Nachdruck etwaigen neuen aufſtändiſchen
Verſuchen entgegentreten zu können. Als ein Zeichen der Wie
derherſtellung der Ruhe und des Vertrauens in die Zukunft kann
der Entſchluß des Königs aufgefaßt werden, ſeine Reiſe nach
Deutſchland zur Ausführung zu bringen. Sovweit bis jetzt
bekannt, wird König Alfons, einer Einladung unſeres Kaiſers.
Folge leiſtend, im September den Manövern des 11. Armeecorps

beiwohnen und aus dieſer Veranlaſſung am 19. September in
Frankfurt eintreffen. Jn Spanien legt man der Reiſe des Königs
eine größere politiſche Bedeutung bei und iſt der Anſicht, daß
Spanien Anſchluß an den Friedensbund ſucht, wel
cher zwiſchen Deutſchland, OeſterreichUngarn und Italien be-
ſtehe. Dieſelbe Auffaſſung vertreten franzöſiſche Blätter, welche
in Folge deſſen die Reiſe des Königs heftig bekämpfen und wo-
möglich zu hintertreiben ſuchen: denn würde der Anſchluß voll-
zogen, ſo würde ja Frankreich noch iſolirter ſein. Wäre dagegen
die republikaniſche Schilderhebung in Spanien geglückt, dann
würde Spanien jenen Anſchluß wohl nicht ſuchen können und dann
hätte Frankreich auf alle Fälle eine Stütze an dieſer Republik.
Dieſe Jdeenverbindung läßt die Annahme einiger ſpaniſchen
Blätter, der Aufſtand ſei durch die Geldmittel franzöſiſcher
Republikaner angeſchürt und unterſtützt worden, faſt als gerecht-
fertigt erſcheinen. Jedenfalls iſt der Sieg der Sache des Königs
thums in Spanien, in dieſem Lichte betrachtet, als ein für den
allgemeinen Frieden und für die Stärkung der friedlichen Be
ſtrebungen in Europa nicht unwichtiges Ereigniß zu betrachten.

Jn Frankreich haben die Berichte über die Reiſe des
Kriegsminiſters Thibaudin an die Oſtgzrenze zur Jnſpicirung des
hier errichteten Vertheidigungsſyſtems in den letzten Tagen den
Hauptgegenſtand des allgemeinen Intereſſes gebildet und ſoweit
man auf die Schrèeier hören darf die Revancheluſt entſchieden
befördert. Dieſe Berichte, welche die Pariſer Blätter brachten,
erzählen von dem ausgezeichneten Zuſtande und der Uneinnehm-
barkeit der an der Magaßlinie errichteten Feſtungen, welche die
Strecke „zwiſchen Toul und Verdun förmlich abſperren“. Nach
dem dies conſtatirt, beginnt in den Blättern eine Bewegung für
die Verwirklichung des Gedankens, ein Armeecorps probeweiſe
mobil zu machen, um zu ſehen, wie lange Zeit zu einer Mobil-
machung erforderlich ſei und ob auch in dieſer Beziehung das
Heer wirklich Fortſchritte gegen früher gemacht habe. Daß das
betreffende Armeecorps zu den öſtlichen Departements gehören
müſſe, wird dabei als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt. Man ſpricht
ſogar von der Abſicht einer Vorlage, welche etwa 7 Millionen
Francs zu dieſem Zwecke von der Volksvertretung fordern ſoll.
Jndeß ſcheinen doch Bedenken gegen eine ſo ungewöhnliche Kraft-
probe hervorzutreten, die einmal darin beſtehen, daß aus der
Schnelligkeit der Mobilmachung eines Armeecorps ſich noch
keineswegs Schlüſſe ziehen laſſen auf die Zeit, welche die Mo
biliſirung des gan zen Heeres in Anſpruch nehmen würde, und
ſodann darin, daß am Ende der Verſuch doch nicht ſo glänzend
ausfallen könnte, als man hofft, und das würde gewiß nicht ohne
eine bedenkliche, moraliſche und politiſche Einwirkung bleiben.
So wird wohl der Gedanke fallen gelaſſen werden, um ſo mehr,
da der Ausfall der Generalrathswahlen der republikaniſchen
Partei wieder Gelegenheit und Veranlaſſung gegeben hat, ſich
mit altbekannten Projecten auf dem Gebiete der inneren Politik
zu beſchäftigen. Die republikaniſche Partei iſt Siegerin ge-
blieben, ja verſtärkt aus den Wahlen hervorgegangen, und ſo kann
ſie jetzt die Frage der Verfaſſungreviſion und des Liſten-
ſcrutiniums wieder mit verſtärktem Nachdruck aufwerfen.
Die Feier des Napoleonstages am 15. Auguſt verlief ziemlich
geräuſchlos und ohne Manifeſtationen nach außen hin. Die
Hitze des franzöſiſchen Chauvinismus, die ſich in zahlreichen nach
Revanche lechzenden Hetzartikeln der Pariſer Blätter ausſprach,
iſt durch den „kalten Waſſerſtrahl“ eines Warn- und Mahn-
artikels der „Nordd. Allg. Z.“ urplötzlich abgekühlt worden, der
natürlich in der franzöſiſchen Preſſe leidenſchaftlichen Widerſpruch
und freche Ableugnungsverſuche hervorgerufen hat, während die
einheimiſchen politiſchen Aerzte die Zweckmäßigkeit des gewählten
Heilmittels ausnahmlos anerkennen. Inzwiſchen hat der endlich
nach langen ſchweren Leiden am Freitag früh erfolgte Tod des

Grafen Chambord die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Po
litiker von dieſem Zwiſchenfall wieder etwas abgelenkt. Welchen
Einfluß dieſer länzſt erwartete Todesfall auf die inneren Ver-
hältniſſe Frankreichs ausüben wird, bleibt abzuwarten und hängt
weſentlich von der Haltung des Grafen von Paris ab.

Der König Milan von Serbien befindet ſich gegenwärtig
in Wien, wo er von Seiten des Kaiſers die herzlichſte Aufnahme
findet. Dieſer Beſuch entbehrt nicht der politiſchen Bedeutung:
er weiſt auf die Richtung hin, welche die Politik Serbiens mehr
und mehr eingeſchlagen hat, nämlich ein freundſchaftliches Verhält

niß mit und Anſchluß an OeſterreichUngarn zu ſuchen. Auch
der König Karl von Rumänien wird auf der Rückreiſe von
Berlin dem Kaiſer Franz Joſeph einen Beſuch in Wien ab-
ſtatten. Auch dieſer Beſuch bekundet den Wunſch des König
reichs an der unteren Donau, mit OeſterreichUngarn auf gutem
Fuße zu leben. Jn Agram und Trieſt haben in der ver
gangenen Woche Unruhen ſtattgefunden, die aus dem Gegenſatz
der verſchiedenen Nationen hervorgingen; die kroatiſchen Exceden
ten, die ſich meiſt aus den unterſten Volksklaſſen rekrutirten, de
monſtrirten gegen die ungariſchen amtlichen Wappenſchilder, und
in Trieſt wurde anläßlich des Geburtstags des Kaiſers Franz
Joſeph unter die zur Feier vereinigte Volksmenge eine Petarde
geworfen, welche mehrere Exceſſe gegen die italieniſche Nationali-
tät der muthmaßlichen Urheber zur Folge hatte und an den fol
genden Tagen von der anderen Seite eine entſprechende Gegen
demonſtration hervorrief. Doch iſt es in beiden Orten der be-
waffneten Macht gelungen, die Ruhe wieder herzuſtellen und die
erregten Gemüther zu beſchwichtigen.

Ja Norwegen hat am 17. ein Prozeß vor einem außer-
ordentlichen Reichsgericht gegen das Miniſterium bezonnen, weil
es angeblich dadurch die Verfaſſung verletzt habe, daß es den
Köniz veranlaßte, einen Beſchluß des Storthing Abgeordneten-

haus) nicht zu ſanctioniren. Der Prozeß lenkt einige Aufmerk-
ſamkeit auf ſich, weil derſelbe im Falle der Verurtheilung der
Kabinetsmitglieder zu weitgehenden politiſchen Differenzen
führen kann. Die europäiſche Demokratie ſieht in demſelben ein
herrliches Zeichen weit vorgeſchrittener konſtitutioneller Entwickel
ung, überſieht aber, daß dieſe Einrichtung eine Rechnung ohne
den Wirth iſt: denn das Urtheil des Gerichts kann nur von dem
Miniſterium ſelbſt vollſtreckt werden ſeine eigene Verurtheilung
zu vollſtrecken, wird aber das Kabinet, ſo lange es das Vertrauen
des Königs beſitzt, gewiß nicht Willens ſein. Hieraus dürfte
dann ein neuer Prozeß entſtehen und ſo in's Unendliche. Jm
letzten Ende richtet ſich ein ſolcher Prozeß nicht gegen ein Mini-
ſterium, ſondern gegen die Macht des Königthums. Der weiteren
Entwickelung dieſer Dinge in Norwegen ſehen alle politiſchen
Kreiſe mit Spannung entgegen.

Politiſcher Tagesbericht.
Uuſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Der Tod des Grafen Chambord iſt kein überraſchendes Er

eigniß; er wurde ſeit Wochen vorhergeſehen und der Eindruck auf
Frankreich konnte um ſo weniger aufregend ſein, als die Eventuali-
täten, welche ſich an das Erlöſchen der älteren Linie der Bour-
bonen den Verhältniſſen nach knüpfen möchten, ſchon damals in der
Preſſe nach allen Richtungen hin erörtert wurden, als die Prinzen
des Hauſes Orleans nach Frohsdorf eilten, um den tödtlich er
krankten „Roy“ ihrer Theilnahme zu verſichern. Für die Orleans
iſt die ſchwierige Aufgabe erwachſen, eine Form für die Erklärung:
daß ſie die ihnen angefallene Erbſchaft annehmen, zu finden, ohne
ſich der Gefahr der Ausweiſung auszuſetzen, welche ſie ſo ſehr
fürchten. Aber alles Aufgebot von vorſichtiger Klugheit wird
ihnen nichts helfen, wenn die republikaniſche Regierung ſich nicht
mehr Vortheil davon verſpricht, dieſes Prätendententhum unter
dem Damoklesſchwert der Ausweiſung zu belaſſen, ſtatt durch
rigoroſe Maßregeln ihm Theilnahme zuzuwenden.

Die Republik hat aus den letzten Generalrathswahlen die
Zuverſicht entnehmen können, daß die Sympathien der Bevölkerung
ſich mehr und mehr der neuen Staatsform zuwenden, und gewiß
trägt dieſe nicht die Schuld, wenn die internationalen Bezieh-
ungen Frankreichs, namentlich Deutſchland gegenüber, nicht ſo
gut ſind, als ſie ſein könnten. Die deutſche Politik iſt keine Ten
denzPolitik; ſie enthält ſich ſtreng jeder Einmiſchung in die inne-
ren Angelegenheiten fremder Staaten und hat die guten Bezieh
ungen zu Spanien, welchen mit Rückſicht auf die beiderſeitigen
Intereſſen ſo viele Pflege zugewendet wird, auch damals nicht
alteriren laſſen, als daſelbſt die Republik etablirt wurde. Niemals
hat ſich in Frankreich eine Wahl ſo frei von jeder Beeinfluſſung
vollziehen können, als zur Zeit, wo die deutſchen Heere im Lande
ſtanden Deutſchland hat der Wiedereinführung der Republik in
Frankreich ebenſo wenig Hinderniſſe in den Weg gelegt, als den
Gegnern ſpäter (1873) Vorſchub geleiſtet; es fürchtet die
Republik nicht, aber es kann nicht immer ruhig zuſehen, daß
der Chauvinismus, welcher ja unter jeder Regierungsform in's
Kraut ſchießen kann, mit einem an Wahnſinn grenzenden Eifer
zwei Nationen aneinander zu hetzen verſucht, welche ihrer Bildung
nach wahrlich zu einem edleren Wetteifer berufen wären, als dem
des Waffenganges. Es iſt geradezu abgeſchmackt, wenn die fran
zöſiſche Preſſe ſtatt die Warnung der „Nordd. Allg. Ztg.“
zu beherzigen, derſelben jetzt den Charakter einer beleidigenden
Drohungz zuſchreibt, wozu man allerdings nur gelangen kann, wenn
man die Veranlaſſung zu jener Mahnung ſchlankweg ableugnet.
Jndem man ſo abermals die Dinge auf den Kopf ſtellt und eine
Warnung zu einer Herausforderung ſtempelt, wird den chauvi
niſtiſchen Hetzereien allerdings Vorſchub geleiſtet aber die gleich-
zeitigen Verſicherungen, daß die franzöſiſche Regierung lediglich
eine Friedenspolitik verfolge, verlieren in eben dem Grade an
Ueberzeugungskraft.

Wiederholt iſt in der Preſſe davon die Rede geweſen, daß
die Gerichtskaſſen von der Verwaltung der indirekten Steuern
im Finanzminiſterium nunmehr der Juſtizverwaltung wieder
zurückgegeben werden ſollen. Nachdem ſchon vor längerer Zeit
kommiſſariſche Verhandlungen ſtattgefunden hatten, die dann
ſpäter ausgeſetzt wurden, liegt nunmehr die beſtimmte Abſicht vor,
über die beregte Materie eine Denkſchrift vorzubereiten und
dieſe dem Landtage vorzulegen, der dann ſeine Entſcheidung
zu Beginn des kommenden Jahres zu treffen haben wird. An
eine geſetzgeberiſche Maßregel würde daher in keiner Weiſe vor
dem 1. April 1884 zu denken ſein.

Vor Kurzem ging über den Andrang zur Aſſeſſoren-
Prüfung eine Mittheilung durch die Preſſe, die von einer Dauer
des Examens von durchſchnittlich 8 Monaten ſpricht, ſo daß u. A.
erſt im Oktober d. J. die Candidaten zur mündlichen Prüfung
kommen ihre Zahl ſoll ſich auf circa 750 belaufen die im
November reſp. Dezember ihre erſte Arbeit erhalten haben. Dieſe
Mittheilung beſtätigt ſich leider und findet ihre Erklärung eben
in dem übergroßen Andrange der Candidaten. Unrichtig jeroch
iſt der zweite Theil jener Auslaſſung, nämlich, daß eine Verſtär-
kung der Mitglieder der Prüfungs Kommiſſion eintreten ſoll. Es
iſt dies aus Gründen des Perſonalbeſtandes nicht durchführbar.

Vermiſchte Nachrichten.
Von einem ſchweren Unfall würde am Freitag Vor

mittag der Oberſt v. Bülow, Flügelarjutant des Kaiſers und
Commandeur des 3. Garde-Ulanen Regiments, auf dem Born-
ſtedier Felde betroffen. Während er bei einer Attacke an der
Spitze des Regiments ritt, kam ein Ulan mit der zur Attacke ge
ſenkten Lanze dem Pferde des Commandeurs zu nahe, ſo daß dieſes

ſtrauchelte und mit ſeinem Reiter ſtürzte. Wie berichtet wird,
hat der Oberſt auch eine geringe Verletzung am Bein durch die
Lanze des nachfolgenden Ulanen daoongetragen. Prinz Wilhelm
begab ſich ſofort nach der Wohnung des Herrn v. Bülow, um der
Gemahlin des letzteren von dem Unfalle Kenntniß zu geben. Herr
v. Bülow dürfte in Folge des Sturzes auf mehrere Wochen dem
Dienſte entzogen werden.
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Eine ehrenvolle Belohnung iſt durch Allerhöchſte
KabinetsOrdre vom 4. d. Mts. dem früheren Primaner des
Prenzlauer Gymnaſiums, jetzigen Avantageur beim Pommer
ſchen Pionier Bataikllon Nr. 2, Edmund Kuntz, durch Verleih
ung der Rettungs Medaille am Bande zu Theil geworden. Er
hatte am 7. Januar 1881 ten damaligen Quartaner Conrad
Hertz aus Kleptow mit eigener Lebensgefahr auf dem Uckerſee,
wo er durch das Eis gebrochen, vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Die Verleihung des Ehrenzeichens wurde ſo lange verſchoben,
bis Kuntz in eine ſelbſiſtändige Lebensſtellung eingetreten ſein,
namentlich aber die Schule verlaſſen haben würde.

In unterrichteten Kreiſen wird es für möglich gehalten,
daß gelegentlich der Anweſenheit des Reichstags die Grund
ſteinlegung für das definitive Reichstagsgebäude ſtatt
findet. Der Präſident von Levetzow iſt geſtern hier eingetroffen.

Keinen allzu geringen Fund machte am Donnerſtag
ein Droſchkenkutſcher 2. Klaſſe. Derſelbe fand in ſeinem Wagen,
nachdem er 4 Perſonen an das gewünſchte Ziel befördert hatte,
4 Schirme, 1 Stock, 1 ſeidenen Damenumhang und 1 Plaid.
Sämmtliche Gegenſtände, die polizeilich deponirt wurden, ſind
von den gedankenloſen Verlierern noch nicht zurückverlangt

worden.
Selbſtmord einer Schauſpielerin. Am Mittwoch

Nachmittag kam eine junge, anſtändig gekleidete Dame nach dem
Spandauer Bock und ließ ſich eine Taſſe Kaffee geben. Nachdem

ihr ein Kellner den Kaffee ſervirt, bemerkten mehrere Perſonen,
wie ſich die Dame Etwas in den Kaffee hineinſchüttete. Kaum
hatte ſie von dem Kaffee getrunken, als ſie ſich ſchnell von ihrem
Sitze erhob und dann zur Erde niederfiel. Hinzuſpringende
Perſonen verſuchten die anſcheinend nur ohnmächtige Dame auf-
zurichten es war vergeblich, ſie war bereits eine Leiche. Das
Motiv zu der unſeligen That ſoll die Ausſichtsloſigkeit, ihre
Talente angemeſſen zu verwerthen, geweſen ſein.

Jn Bezug auf den Selbſtmord eines Realſchülers
vermittelſt Cyankali om 22. d. Mts. gegen Mittag enthält die
Staatäbürger Zeitung folgende nähere Mittheilung: Der Un
glückliche befand ſich im Alter von 21 Jahren und ſtand vor ſeinem
Abiturienten Examen. Vor etwa einer Woche eröffnete ihm der
Direktor der Realſchule daß er auf ein halbes Jahr von dem
Abiturienten Examen zurückgeſetzt worden weil er vor einiger
Zeit in einem hieſigen Bierlokal, ein Glas Bier trinkend, be
troffen worden war. Das Lokal, in welchem der Schüler be-
troffen worden, gehört zu den renommirteſten und
älteſten Lokalen Berlins und wird von Perſonen aus
anſtändigen Bürgerkreiſen frequentirt. Der Schüler
nahm ſich die Zurückſetzung ſo zu Herzen, daß er am Mittwoch
Mittag in der elterlichen Wohnung, als er ſich in einem Zimmer
allein befand ſich vergiftete. Der Unſelige ließ einen Zettel
zurück, in welchem er feine Zurückſetzung vom Examen als die
Urſache ſeiner That bezeichnete. Das ſind die Folgen allzu ſchab
lonenmäßiger Handhabung der Schuldisciplin, deren Beſtimmungen
einer gründlichen Reviſion bedürfen.

Ueber das Duell zwiſchen dem Rittmeiſter von Keudell
und dem Hauptmann von Jagwitz, welches wie wir melteten,
kürzlich bei Poln. Liſſa ſtattgefunden hat kann heute gemeltet
werden, daß Herr von Jagwitz an den Folgen ſeiner Verwundung
nicht geſtorben iſt; die Verwundung iſt zwar erheblicher Art, doch
ſteht eine Lebensgefahr zur Zeit nicht zu befürchten.

Zum Manöver.
(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.

r s 26. Auguſt 1883.
Jm Allerhöchſten Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs werden den diesjährigen großen Herbſt-
übungen des 4. Armee-Corps nachſtehende Offiziere
beiwohnen:

Die General- Adjutanten General der Kavallerie Graf von der
Goltz und der Chef des Militär Cabinets Generallieutenant von
Albedyll, die Generale à la suite Sr. Majeſtät Generallieutenant
Graf von Lehndorff und Generallieutenant Fürſt A. Radziwill,
die Flügel Adjutanten Oberſtlieutenant von Bomsdorf, Major
von Bröſigke, Major von Pleſſen und Major Heinrich XVIII.
Prinz Reuß Durchlaucht.

Außerdem beſindet ſich im Gefolge Sr. Majeſtät der kaiſerlich
ruſſiſche Generalmajor Fürſt Dolgorouki, General à la suite
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Militärbevollmächtigter

Vom Militär- Cabinet ſind anweſend: der Flügel-Adjutant und
Abtheilungschef Oberſtlieutenant von Brauchitſch und der Major
von Witzendorff, ferner der Geheime Hofrath Mielenz und der Rech
nungsrath Schulz

Jn Begleitung des Generalfeldmarſchalls und Chefs des Ge-
neralſtabes der Armee Grafen von Moltke befinden ſich deſſen beide
Adjutanten Major von Goßler und Hauptmann von Moltke, dann
der Oberſtlieutenant Vogel von Falkenſtein, Abtheilungschef im
Großen Generalſtabe und der General-Quartiermeiſter Generallieu-
tenant Graf von Walderſee mit dem Hauptmann Zahn vom Großen
Generalſtabe.

Den Kriegsminiſter Generallieutenant Bronſart von Schellen-
dorf begleitet der Oberſt von Wittich Abtheilungschef im Kriegs
miniſterium und der Adjutant des Miniſters Major Graf von
Klinkowſtröm.

Mit Allerhöchſter Genehmigung nehmen an den großen Herbſt
übungen Theil der Major Erbprinz von Sachſen-Meiningen Hoheit
vom Großen Generalſtabe, der Generallieutenant von Voigts-Rhetz,
General Jnſpecteur der Artillerie und der Generallieutenant von
Biehler, Chef des Jngenieur-Corps und der Pioniere und General-
Jnſpecteur der Feſtungen.

Von Prinzen des Königlichen Hauſes und in deren Gefolge
ſind bei den Herbſtübungen: Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz des Deutſchen Reiches und Kronprinz von Preußen
mit General-Major Miſchke, Chef des Stabes, Major von Rabe
vom Generalſtab und von Wildenbruch Adjutant, ſämmtlich vom
Stabe der 4. Armee-Jnſpektion und den perſönlichen Adjut nten
Oberſtlieutenant von Sommerfeld, Rittmeiſter Frhr. von Neukirchen
gen. von Nyvenheim und Hauptmann von Keſſel. Ferner begleitet
ein bayeriſcher Ordonnanz- Offizier vom 1. Ulanen- Regiment Kron-
prinz Friedrich Wilhelm des Deutſchen Reiches und von Preußen
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit.

Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen,
während der großen Manöver zum Stabe des Generals der Jn-
fanterie von Blumenthal kommandirt, wird von ſeinem perſönlichen
Adjutanten Hauptmann von Bülow begleitet.

Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl von Preußen
mit dem Oberſtlieutenant Münnich, Chef des Stabes, dem Ritt-
meiſter Géniol, Adjutant der 3. ArmeeJnſpektion und den perſön
lichen Adjutanten Rittmeiſter Freiherr von Maltzahn und Haupt-
mann von Kalckſtein.

Seine Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen mit
den perſönlichen Adjutanten Mafor von Jagow und Rittmeiſter
Frht. von Schele.

Welche deutſchen Fürſtlichkeiten den Herbſtübungen noch weiter
beiwohnen werden, iſt noch unbeſtimmt. Vermuthlich werden Jhre
Hoheiten die Herzöge von Sachſen Coburg Gotha, von Anhalt und
von Altenburg, dann Jhre Durchlauchten die Fürſten von Schwarz-
burg-Sondershauſen und Schwarzburg-Rudolſtadt und die beiden
regierenden Fürſten von Reuß, vielleicht auch Se. Königliche Hoheit
der Großherzog von Sachſen-Weimar anweſend ſein. e. Majeſtät
der König von Sachſen wohnt nur den Manövern des 11. Armee-
Corps bei Homburg bei.

e genannten höchſten und hohen Perſonen mit Gefolge neh-
men in Merſeburg Quartier.

Von fremdländiſchen Officieren ſind als Zuſchauer und Gäſte
Seiner Majeſtät des Kaiſers anweſend:

Bayern: der General Lieutenant Graf Verri de la Boſia, Chef
des Generalſtabes und der Hauptmann Graf von Bothmer, Adju-
tant deſſelben.

China: der Militär Attaché Oberſt Tſchengkitong.
Dänemark: der Oberſtlieutenant Jacobi, Departements-Chef

im Kriegéminiſterium, der Oberſtlieutenant Dalberg, Commandeur
des 17. Jnfanterie-Bataillons.

England: Generalmajor Sir D. E. Drury Lowe, Oberſt E.
J. Chapman, Oberſtlieutenant K. G. Henderſen und der Militär
Attaché, Oberſtlieutenant L. v. Swaine.

Frankreich: General Baron de Launay, Commandeur der
3. Jnfanterie Diviſion, Oberſtlieutenant Colinet de Labeau vom
2. Küraſſier-Regiment, Hauptmann Orbion von der Artillerie und
vom Stabe des Kriegsminiſters, der MilitärAttaché Chef d Esca
drons der Artillerie de Saucy und der Militär Attaché, Hauptmann
der Artillerie Colard.

Jtalien: Generalmajor Chevalier Erneſto Guidatti, Com-
mandeur der Brigade Bergamo, Oberſtlieutenant Cheo Francesco
Rogier von der Artillerie und Major CheoBiſeſti, Militär Attaché.

Oeſterreich: Felbmarſchall- Lieutenant Frhr. von Waldſtätten,
Commandeur der 6. Jnfanterie-Diviſion Oberſt Hertlein Com-
mandant des 15. HuſarenRegiments, Major Ritter von Strommer
vom 5. Feld Artillerie Regiment, Major v. Steininger, FlügelAd-
jutant und Militär-Attaché.

Portugal: Jngenieur- Hauptmann du Bocage, LegationsSe
cretär.

Rußland: Generallieutenant Graf Schouwalof, Commandeur
des Garde -Corps, Oberſt Balz, Chef des Stabes bei der 2. Garde-
Jnfanterie-Diviſion, Oberſt von Koſakof, Commandeur des Jnfan-
terie- Regiments Kaluga.

Sachſen: Major von Schlieben, Militär Bevollmächtigter,
Rittmeiſter von Fabrice, à la suite des Garde-Reiter-Regiments.

Schweden und Norwegen Oberſt Baron von Lagerfeldt. Com-
mandeur des 1. Grenadier-Regiments, Major von Malmborg, Mi-
litär-Attaché, Rittmeiſter Baron von Eſſen vom 2. Dragoner- Re
giment.

Spanien: Oberſt Don Joſé Espi, MilitärAttaché.
Würtemberg: Generallieutenant von Faber du Faur, Militär

Bevollmächtigter.
Sämmtliche fremdherrlichen Officiere erhalten, wie bereits ge

meldet, in Naumburg Logis angewieſen.

Lokales.
Halle, den 27. Auguſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Dem Shyndikus der Franckeſchen Stiftungen, Herrn

Juſtizrath Dryander, welcher vor Kurzem in aller Stille ſein
50jähriges Amtsjubiläum feierte, iſt der Charakter als Geheimer
Regierungsrath verliehen worden.

Von der Anweſenheit des Herrn Oberpräſidentenv. Wolff
und des Herrn Regierungspräſidenten v. Dieſt haben wir bereits
in der vorigen Nummer unſeren Leſern Kenntniß gegeben. Die
Vorausſetzung, daß es ſich bei dieſer Gelegenheit um das Pro
gramm für den Kaiſertag hawrle, iſt eine richtige geweſen.
Nachdem die beiden obengenannten Herren in der „Stadt Ham-
burg“ dinirt hatten, fuhren dieſelben unter Begleitung des Cura
tors der Univerſität, Herrn Geh. RegierungsRath Dr. Schrader,
ſowie des erſten Bürgermeiſters Herrn Staude, zunächſt nach
der kliniſchen Kapelle, ſodann über die Alte Promenade, den auf
der Umfahrt Sr. Maj. zu berührenden Weg, über die alte Reit-
bahn, den Paradeplatz, die gr. Ulrichsſtraße, um den Markt nach
der Poſtſtraße und hierauf nach den Francke'ſchen Stiſtungen.
Sicherem Vernehmen nach hatte nämlich Se. Majeſtät der Kaiſer
durch den Hofmarſchall von Pückler an den Oberpräſidenten
v. Wolff den ausdrücklichen Wunſch gelangen laſſen, bei der Um
fahrt durch die Stadt am 16. September auch die Francke'ſchen
Stiftungen zu ſehen. Bereits in eirer früher dem Direktor Herrn
Dr. Frick ertheilten Audienz hatte der Monarch ſein hohes Jn-
tereſſe für dieſe Stiftungen ausgeſprochen. Jn Folge dieſes Aller
höchſten Wunſches war eine Aenderung des bereits aufgeſtellten
Programms erforderlich geworden, die eben am Sonnabend be
rathen wurde. Wie wir aus guter Quelle erfahren, wird vun
mehr Se. Majeſtät der Kaiſer gebeten werden, vom Leipziger
Thurm aus die Neue Promenade bis zur Ranniſchen Straße
herunterzufahren, vom Franckensplatz aus in die Stiftungen ein
zubiegen und hier bis vor das Denkmal auf dem Vorderhof zu
fahren, dann bei der Apotheke in der Königſtraße dieſelben wieder
zu verlaſſen, um von hier ſich direkt zum Bahnhof zurück zu be-
geben. Jn dem auf dieſem zu erbauenden Pavillon, alſo nicht
im Stadtſchützenhauſe, wird Se. Majeſtät ſodann auch das von
der Stadt Halle ihm dargebrachte Frühſtück einnehmen. Bei
der Anweſenheit der Eingangs genannten Herren in den Stif
tungen hielt zufällig das Schülerbataillon eine Uebung ab, die
lobende Anerkennung fand. Das Bataillon ſoll übrigens auch
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer Aufſtellung finden. Vom Herrn
erſten Bürgermeiſter Staude und Stadtbaurath Lohauſen
begleitet, begaben ſich darauf der Herr Oberpräſident Zund
der Herr Regierungspräſident nach dem Bahnhofe um
gegen 6 Uhr unſere Stadt wieder zu verlaſſen. Gutem
Vernehmen nach ſteht zu erwarten, daß außer Sr. Ma-
jeſtät dem Kaiſer noch der Kronprinz, ferner Prinz Wilhelm
und andere Hohe und Höchſte Perſönlichkeiten unſere Stadt Halle
beſuchen, ſo daß ſeitens der Stadt zur Umfahrt 14 Wagen zu
ſtellen ſind. Se. Majeſtät der Kaiſer fährt in eigener mitgeführ-
ter Equipage. Die Zahl der ſtädtiſchen Schülerinnen, die
ſämmtlich gleichmäßig weiß gekleidet beim Kaiſerempfang Auf-
ſtellung finden ſollen, hat ſich inzwiſchen auf 1500 verſtärkt, von
denen 713 Kinder unſerer Volksſchule angehören. Auch ſeitens
der Einwohner werden bereits großartige Vorbereitungen zu
einem würdigen Empfang unſeres Monarchen getroffen und es
bleibt nur noch zu wünſchen übrig, daß uns am 16. September
auch Kaiſerwetter beſcheert werden möge!

Die Handelskommiſſion der Handelskammer
hierſelbſt hat am 23. d. M. eine Sitzung abgehalten, um über
die plötzliche Herabſetzung des Zolles für Roſinen und Corinthen
von 24 auf 8 Mark zu berathen. Wie uns jetzt mitgetheilt wird,
hat die Kommiſſion, zu deren Sitzung auch hieſige Intereſſenten
als Sachverſtändige zugezogen waren, einſtimmig beſchloſſen, in
der Angelegenheit keine Schritte zu thun. Die Kommiſſion be
dauerte die einzelnen Großhändlern durch die plötzliche Zollherab
ſetzung verurſachten Verluſte, aber da die Handelskammer noch
vor wenigen Monaten in einer Eingabe an den Reichskanzler im
Intereſſe der großen Induſtrie des Bezirks dringend um bal-
digen Abſchluß eines Handelsvertrags mit Spanien gebeten
hatte, und da das Jnkrafttreten deſſelben erſt nach zwei Monaten,
wie ſonſt meiſt üblich, eine weit größere Schädigung dieſer Export
induſtrie involvirt haben würde, ſo hätte eine Beſchwerde über
das ſchnelle Jnkrafttreten des Handelsvertrags nicht im Einklange
mit der früheren Eingabe der Handelskammer geſtanden. Da der
Vertragsabſchluß ſich in Folge der ſpaniſchen Anſprüche ſo lange
verzögert hatte und die ſpaniſcherſeits zugeſtandenen Ermäßigungen
nicht in Kraft treten konnten, ohne gleichzeitiges Jnkrafttreten
der deutſchen Zollermäßigungen, ſo war die Reichsregierung,
wenn ſie nicht den vertragsloſen Zuſtand, der jeden Export nach

Spanien abgeſchnitten hatte, länger fortdauern laſſen wollte, in

dieſem Ausnahmsfalle zu. den ſcheinbar rückſichtslo en plötzlich
Ermäßigungen der Zölle auf Corinthen und Roſinen gezwunger

Der Verein ehemaliger Zwölfer Huſaren hie
am Sonnabend Abend im Vereinslocale, Reſtaurant zum Roſen
thal“, unter Vorſitz des Herrn Kaufmann O. Liefeld ſeine fällig
Verſammlung ab, in welcher die bevorſtehenden Feſtlichkeiten
Kaiſer-Parate bei Roßbach de bataille am 14. September uy
Einzug Sr. Majeſtät des Kaiſers in unſere Stadt am 16. Se
tember eingehend beſprochen wurden. Eine Betheiligung an be
ten Feſtlichkeiten iſt bereits früher beſchloſſen worden.

Der hieſige evangeliſche Männer- und Jüngz
lings- Verein feierte geſtern in herkömmlicher Weiſe ſei
Jahresfeſt. Am Vormittag fand durch hierzu delegirte Mitgli,
der des Vereins Empfang der mit der Bahn ankommenden Gäſ

aus Bernburg, Cöthen, Deſſau, Leipzig, Magdebur,
Torgau und Wittenberg auf dem Bahnhof ſtatt und wurd
dieſelben nach dem entſprechend decorirten Vereinslocale „chrif
liche Herberge zur Heimath“ (Mauergaſſe) geleitet. Am Na
mittag fand in der Glauchaiſchen Kirche Feſtzottesdienſt ſtat
dem eine zahlr iche Gemeinde beiwohnte. Die Feſtpredigt hie
Herr Paſtor Palmié, Jnſpector der Waiſenſchüler der Franck
ſchen Stiftungen, über das Thema aus Apoſtelgeſchichte 2: „U
ſie blieben beſtändig im Brodbrechen, bei der Apoſtellehre u
in den Gebeten des Herrn.“ Am Abend wurde ſodann die Nach
feier im Vereinslocale abgehalten, die durch eine herzlich gebe
tene Anſprache des Vorſtehers des Vereins, Herrn Dompredige
Albertz, eröffnet wurde. Jm Laufe des ſich recht unterhalten
geſtaltenden Abends hielten noch folgende Herren Geiſtlichen ke
Zweck und die Ziele der evangeliſchen Männer und Jünzlinzt
vereine kennzeichnende Reden: Conſiſtorialrath Dr. Göbel
Oberdiaconus Wächtler, Domprediger Beelitz und Paſte
Palmié. Zuviſchen den Reden fanden gem inſame Geſän
ſtatt, die weſentlich zur Erhöhung der feierlichen Stimmung bei
trugen. Nach dem officiellen Theil der Feier erzingen ſich di
Anweſenden in recht unterhaltender Weiſe längere Zeit hindurq
Heute Vormittag unternahmen die über Nacht hier geblieben
Gäſte einen Ausflug in das Saalthal und widmeten auch de
Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt die nöthige Beachtung. De
Jahresfeſt kann, und dazu mag die ſchöne Witterung das ihriz
beigetragen haben, als ein wohlgelungenes bezeichnet werden.

Das von uns bereits annoneirte Volksmiſſionsfeſt fan
am Sonntag Nachmittag 3 Uhr, pünktlich beginnend, vom her
lichſten Wetter begünſtizt im Seebener Parke ſtatt. Eine unabfet
bare Menſchenmenzehatte ſich von nah und fern zu'ammengefundet
um das ſchöne Feſt mitzufeiern. Nachdem unter Betheiligu
aller Anweſenden und unter muſikaliſcher Begleitung das Lied
„Wach auf! du Geiſt der erſten Zeugen“ geſungen war, betr
Herr Paſtor Backs Trotha die zu dem Feſte eigens hergerichte
und ſinnig ſchön geſchmückte Rednertribüne, um in markige

Sprache das Feſt einzuleiten. Der Herr Redner legte den Fef
genoſſen beſonders die Hebung der Miſſion durch thatkräftiz
Unterſtützung in warmen überzeugungsvollen Worten ans Her
Hierauf verbreitete ſich Herr Paſtor Ragotzky- Oppin in einer
längeren Vortrage über die Entſtehung, den Zweck, die Bedeutun
und Fortentwickelung der Miſſion. Namentlich berührte der Heu
Redner in ſeinem lichtvollen Vortrage die Miſſion unter de
Kolhs. Danach ſprach Herr Fabrikbeſitzer Benemann Sennew

an Stelle des am Erſcheinen verhindert geweſenen Her
Paſtor Nottrot Spickendorf über das Land der Kolhse. A
der Hand von Zahlen ſchilderte und veranſchaulichte der Hen
Redner die unſäglichen Mühen, unter denen es nur möglich
weſen iſt, dem Evangelium eine bleibende Stätte in dieſem Heiden
lande zu ſchaffen. Sodann empfahl noch in kürzerer Rede re
Herr Paſtor Leſſing Giebichenſtein das Halten und fleißige Leſit
der Miſſionsſchriften und zum Schluß ſprach Herr Superintender
Urtel- Giebichenſtein über das Wachſen und Gedeihen des edle

Miſſionswerkes, dem der Segen des Herrn nie fehlen werde
Herr Superintendent Urtel ſchloß dann die Feier in erhebendet
und würdigſter Weiſe durch Gebet, Segen und Geſang.

(Sommerfeſt) Wie wir ſchon in unſerer Sonnabend
ausgabe kurz erwähnten, feierte die Halleſche Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, früher in Firma „Riedel und
Kemnitz“, am Sonnabend ihr Sommerfeſt. Unter de
Klängen zweier Muſikcorps zog das geſammte techniſche un
arbeitende Perſonal nach der Actienbrauerei in Giebichenſteir
um in einem ſolennen Gartenfeſte und einem ſich daran ſchließen
den Ball einen heitern Tag zu verleben. Jn dem Aufzuge fielet
uns beſonders 4 neue Fahnen und Banner auf, das 5
exiſtirt ſchon ſeit dem Gründungsjahr der Geſellſchaft, 1872
welche, wie wir erfuhren, ſammt den dazu gehörigen Decoratione
ſtücken, wie Schärpen u. ſ. w. aus der hannöverſchen Fahnen
fabrik von Franz Reinecke durch den hieſigen Vertrete
derſelben, Herrn C. Puppendick in der Ranniſchen Straße, be
ſorgt waren. Die Maſſe des bei dieſem Feſte conſumirten Biere
giebt einen Beweis dafür, welche frohe Stimmung dort geherrſcht
haben mag; es wurden nicht weniger als 21 Hectoliter Bier ge
trunken, denn das aus 500. Köpfen beſtehende Perſonal war mi
Kind und Kegel zur Stelle. Jn dem obengenannten Local
wurden außerdem am geſtrigen Sonntag 13 Hectoliter Bier
ausgeſchenkt.

Seit Sonnabend iſt an dem einen Giebelvorbau unſeres
Rathhauſes ein großer von Reuter und Straube hier gelieferte
Hauptträger aufgelegt und befeſtigt worden, ſo daß nwun auch an
dieſer Stelle die Weiterarbeit raſcher gefördert werden kann.

Bezüglich unſeres Bahnhofneubaues iſt es bekannt
lich von außerordentlicher Wichtigkeit, ob eine Ueberführung oder
Unterführung beliebt wird. Jm erſten Falle würde die unlieb-
ſame Steigung der Straße bis zu dem nach Oſten vorgeſchobe
nen Bahnhofe noch vermehrt werden, was bedauernswerth genug
wäre. Jm andern Falle (Anlage des Weges unter den Geleiſen,,
würde dieſe Steigung erheblich gemindert und der Transport zur
Bahn weſentlich erleichtert werden. Demnach würde der Fahr
weg unter der Merſeburger Straße hinweg und unter den
Schienenſtränzen zum Bahnhofe führen. Die Delitzſcher Straße
wäre dann endlich wieder auf das günſtigſte erſchloſſen, ebenſo
die Zufuhr zu den Freiimfelder Aeckern, und der Belagerungs-
zuſtand von Burg, Reideburg, Kapellenende c. hätte ſein Ende
erreicht. Wie wir nun privatim erfuhren, ſoll ſich die höchſte
Behörde für die, dem Verkehr günſtige Anlage und Führunz der
Wege unter den Geleiſen entſchieden haben und ſoll ſchon dieſen
Herbſt mit den Vorarbeiten begonnen werden. Wir geben dieſe
Nachricht, welche die Jntereſſen unſerer Stadt ſo tief berührt,
hier wieder, können aber eine Bürgſchaft dafür vorderhand nicht
übernehmen.

Die meiſten der in der Nähe von Halle liegenden Zucker

fabriken beginnen mit Anfang nächſter Woche, einige ſchon Ende
dieſer Woche ihre diesjährige Campagne. So beginnt beiſpiels
weiſe die Zuckerfabrik Trotha mit Montag den 3. September,
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einen Tag früher als die Halleſche Zuckerſiederei Compagnie.
Tie nöthigen, hierzu erforderlichen Arbeitekräfte werden am
Sonntag angenommen werden, für gewöhnlich ſi d es Leute,
welche dieſe Winterarbeit regelmäßig ſeit Jahren ſchon verrichten
und daturch ſich einen ſicheren lohnenden Verdienſt verſchaffen.

Im benachbarten Bad Lauchſtedt wurde geſtern das
riesjährige Brunnenfeſt gefeiert, zu dem ſich eine große An
zahl Publicum von nah und fern, namentlich aus Halle und
Merſeburg eingefunden hatte. Daſſelbe verlief ohne jede
Störung und wird nicht nur den Gäſten r ſondern auch
dem thätigen Wirth, Herrn Reſtaurateur Schwarz, eine be
friedigende Einnahme gebracht haben.

Geſtern Nachmittag bot ſich den Anwohnern der
Schwemme und den Spaziergängern der Klausſtraße ein heiterer
Anblick dar. Der Bierwagen von C. C., welcher in der Richtung
nach dem Markte zu fuhr, verfehlte nämlich, ſei es durch die Un
kenntniß des Kutſchers mit dem Wege, ſei es durch die Unruhe
der Pferde, die Fährſtraße und fuhr damit in die Schwemme,
die ja allerdings zum Bade der Pferde, nicht aber zur unfrei-
willigen Abkühlung der Roſſelenker beſtimmt ift. Bei der ver
ſuchten Umdrehung des Wagens ſchlug dieſer um, und der ge
ſammte Inhalt deſſelben verſchwand in den Tiefen der Saale.
Glücklicherweiſe iſt außer der zerbrochenen Deichſel und dem Ver

luſte der Flaſchen kein Nachtheil für den Beſitzer entſtanden.
Wie wir bereits in der SonntagsNumwer mittheilten,

werden zur Erleichterung des Beſuches der Hygiene- Ausſtellung
noch einige Extrazüge nach Berlin gehen. Der erſte rerſelben wird
am künftigen Donnerstag, den 30. Auzvuſt früh 5 Uhr abgefertigt
und es werden dazu Retourbillets mit ſechstägiger Giltigkeit zum
einfachen Fahrpreiſe ausgegeben. Die ferneren Extrazüge ſind
für den 20. September und 4. Oktober in Ausſicht genommen.

Jn einem Chauſſeegraben beim benachbarten Trotha
wurde heute früh die Leiche eines Mannes aufgefunden. Nach
einer bei demſelben vorgefundeneen Zwangsreiſeroute wird die
Leiche mit dem Arbeiter Friedrich Meyer aus Magdeburg identiſch
ſein. Spuren äußerer Gewalt läßt die Leiche nicht erkennen und
kann mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß rer Ted in
Folge übermäßigen Genuſſes von Branntwein durch einen Herz-
ſchlag herbeigeführt worden iſt. Eine leere Schnapsflaſche lag
neben dem Todten.

Am verfloſſenen Sonnabend Vormittag ſtand das Hunde
geſchirr der Handelsfrau Schaaf aus Osmünde unbeaufſichtigt
vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 8. Jn dem Augenblicke,
als eine Frau A. von hier vorüberging, fuhr der Hund, der ohne-
dies mit einem ſchlechten Beißkorb verſehen war, auf dieſe los
und zerriß ihr das Kleid am rechten Arm. Die Frau leidet an
epileptiſchen Anfällen, brach vor Schreck zuſammen und verfiel
in Krämpf, von denen ſie ſich jedoch bald wieder erholte.

Eine ſchauerliche Scene ſpielte ſich verfloſſenen
Sonnabend Abend unweit des Ortes Rockendorf bei Benken
dorf ab. Der Knecht Friedrich Reichardt hatte von ſeinem
Dienſtherrn, Gutsbeſitzer Frenzel daher, den Auftrag erhalten,
die auf einem dem Letzteren gehörenden Feldplane ſtehenden
Gurken über Nacht vor Dieben zu ſchützen. Zu ſeiner Geſell
ſchaft hatte er ſich den 16 jährigen Hofjungen Eduard Heller
aus Delitz a/B., bei dem Oekonomeü Friedrich Teichmann
in Rockendorf in Dienſten ſtehend, geladen und war derſelbe
demnächſt auch auf dem zu beaufſichtigenden Ackergrundſtücke er

ſchienen. Als die Beiden noch nicht lange gewacht hatten be

merkten ſie plötzlich in der Dunkelheit einen Mann welcher
geraden Weges auf das betreffende Ackerland zugeſchritten kam.
Auf den Ruf: „Halt wer da!“ gab der Unbekannte keine Antwort,
näherte ſich vielmehr der zum Schutze gegen Unwetter errichteten
Strohhütte und zündete dieſelbe ohne Weiteres an. Die deiden
Hüter eilten jetzt ſchnell herzu und es gelang ihnen auch, den
frechen Patron zu verſcheuchen und das Feuer, welches bereits
hell aufloderte, wieder zu dämpfen. Als ſie kaum hiermit fertig
waren, wurden plötzlich aus einiger Entfernung mehrere Schüſſe
hintereinander auf ſie abgegeben deren einer den Heller ſo un
glücklich in den Unterleib traf, daß er bewußtlos zuſammen-
ſtürzte und ſofort mittelſt Geſchirrs nach der chirurgiſchen Klinik
hierſelbſt transportirt werden mußte. Leider iſt es bis jetzt noch
nicht möglich geweſen, die Perſon des gefährlichen Menſchen feſt
zuſtellen, hoffentlich gelingt dies aber recht bald. Ob es hierbei
auf einen Gurkendiebſtahl abgeſehen geweſen iſt, oder ob hier
ein Racheact vorliegt, iſt ebenfalls bis jetzt nicht aufgeklärt.

(Sprechſaal.)
(Jſt allen Leſern koſtenlos geöffnet.)

Geehrter Herr Redakteur! Ganz Halle rüſtet ſich, um dem
hochverehrten Monarchen bei ſeinem in Ausſicht geſtellten Beſuch
einen würdigen Empfang zu bereiten, um deſſen gelungene Durch
führung ſtädtiſche Behörden und Private gleich eifrig bemüht
ſind. Da dürfte es wohl kein unberechtigter Wunſch ſein, ſondern
gewiß allgemeine Zuſtimmung finden, wenn auch der Saalkreis,
dem es zwar nicht vergönnt iſt, in ſeinen eigenen Auen den Lan
tesvater zu ſehen und zu bezrüßen, der jedoch durch ſo mancherlei
Intereſſen und Verhältniſſe eng mit Jhrer Stadt verbunden iſt,
ſich an den dort dem allverehrten Herrſcher dargebrachten
Ovationen betheiligen möchte. Gewiß würde es alle Bewohner
des Saalkreiſes mit Freude erfüllen, wenn wenigſtens eine Depu
tation beſtehend aus den Vorſtänden der Städte und Dörfer
unter Führung des Herrn Landraths, dem hohen Monarchen ge
wiſſermaßen die Huldigung des Saalkreiſes darbrächte. Di-
Verwirklichung dieſes Gedankens anzuregen, iſt der Zweck dieſee
Zeilen.

Ein Bewohner des Saalkreiſes.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 27. Auguſt 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 30.2030. 80
Kornzucker von 959 29. 2929. 80
Kornzucker von 9490

Nachproducte 88-—-92 22.00-25. 50
Tendenz: unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.00-36.50
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 58.20 bis

58.70

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 27. Auguſt 1883.
49/ Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. B. 271, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien

L ocomobilen und
Dreschmaschinen,

wovon 800 Paar in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 43.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

112,40. 49 Ungar. Goldrente 75,40. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,60. Oeſterr. Franz- Staatsbahn 545, Oeſterr. CreditActien
505,50. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 193,50. Oct.Nov. 195, flau.
Roggen. Auguſt 154, Sept. -Oct 154,50. Oct.Nov. 156,

auGerſte loco 145--210.
Septbr. -Octbr. 134,

piritus loco 57,20. Auguſt Septbr. 57,20. Septbr. -Octbr. 54,60,
au

Rüböl loco 68, Septbr.-Octbr. 76,20. Octbr. Novbr. 66,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 27. Auguſt 1883.

49 Preußiſche Conſols 102, 4 Preuß. Conſols 103,59.
40 Sächſiſche Pfandbriefe 101,70. 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871 72 87,90. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,65. Darmſtädter Bank Actien 156, Dis-
conto- Commandit Antheil 196, Deutſche Bank-Actien 151,75.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank-Actien 128,75. Maklerbank 119,90.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 505, Rechte Oderufer-Bahn 191,20.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 270,90. Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,50. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 112,40. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 126,50.
Franzoſen 545, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97,50.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,40. Ruſſiſche Noten
201,85. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Peſt, 27. Auguſt. Seit einigen Tagen haben wie-
derum Ausſchreitungen gegen die Juden in Zaglägerszeg
ſtattgefunden. Das Militär mußte gegen die mit Ge
wehren bewuffnete Menge einſchreiten, es gab beider-
ſeits Todte und Verwundete; die Excedenten haben eine
große Verwüſtung an dem Eigenthum angerichtet.
Geſtern ſollen Banern Juden und Militär abermals
angegriffen und 20 Soldaten getödtet oder verwundet
haben. Auch in Cſungo, Keßthely, Groſſkauisza fanden
antiſfemitiſche Unruhen ſtatt wurden aber von Polizei
und Militär gedämpft.

Frohsdorf 26. Auguſt. Heute wurde die Leiche des
Grafen Chambord einbalſamirt, die Leichenfeier ſoll Montags,
den 3. September, in Görz ſtattfinden.

Agram 26. Auguſt. Der Banus iſt hier angekommen,
die zu ſeiner Begrüßung durch einen Fackelzug getroffenen Vor-
bereitungen wurden ſiſtirt. Die Stadt iſt ruhig, es macht ſich
überhaupt eine ruhigere Beurtheilung der Sachlage wahr-
nehmbar.

Trieſt 26. Auguſt. Der Lloyddampfer „Helene“ iſt mit
der oſtindiſch chineſiſchen Ueberlandpoſt und 22 Paſſagieren heute
Nachmittag aus Alexandrien hier eingetroffen und in das hieſige
Lazareth gebracht worden.

Plymouth, 26. Auguſt. Der Dampfer „St. Germain“,
in Fahrt von Havre nach New ork, gerieth heute früh 40
Meilen Südſüdweſt vom Eddyſtone-Leuchtthurm, mit dem Dampfer

„Woodburn“ von der Orientlinie in Kolliſion. Der „Wood-
burn“ ſank, von ſeiner Mannſchaft kamen 18 Mann in den
Wellen um, 11 wurden gerettet. Der Dampfer „St. Germain“
iſt auf der hieſigen Rhede eingetroffen Die Paſſagiere wurden
durch den Dampfer „Recovery“ hier gelandet.

In en Beanten G0nnn Ferens I Ball reren geren

Weingegellehaft Ilogella

Dusemond u. Zeltingen a. d. Mosel,
offerirt

Natur-Mosel-Weine
in Flaſchen und Gebinden ausſchließlich aus
den Kellereien des Local-Weinbau- Vereins
für die mittlere Moſel.

Specialität:

Acte Für das Geschäftsjabir 1882/83. S.
1. Utensilien-Conto 1177 58 1. Mitglieder-Antheil-Conto v015 33

Absechreibung 25 294 40 883 18] 2. Reservefonds- Conto 1859 53
2. Waaren-Vorräthe T 2697 56] 3. Cautions-Conto 1050 043. Depositen-Conto: 4. Werthmarken-Conto:Guthaben beim Spar- u. Vorschuss- Nochim Umlauf befindl. Werthmarken 81803

Verein hier baar 5566 85 5. Dispositions-Fonds- Conto 219 48
Kautions-Effecten 600 6166 85 6. Zinsen von den Geschäftsantheilen 221 90

4. Werthbpapiere zum Course am 30. 7. Ueberschuss 15087 86
Juni 1888. 15427 805. Zinsraten V. d. Effecten v. letzten

Fälligkeitstermin 93 756. Cassa- Conto 3 33
Beigetreten sind pro 1882/83

Ausgeschieden sind pro 1882/83
Bleibt Bestand am 1./7. 1883

Halle a/S., den 25. August 1883.

25272 1I17
Am Sehlusse des Geschäftsjahres 1881/82 waren vorbanden

12527217
419 Mitglieder

63 yzusammen 482 Mitglieder.
53

T Niſgiieder.
Der Vorstand.

L. Redslob. Gerlach. Böge.
Für meinen Büreauvorſteher, der

im Rechnungs, Expeditions und Re
giſtraturweſen langjährige Erfahrung,
auch ſehr ſchöne Handſchrift hat und
den ich aufs Beſte empfehlen kann, wird
zum 1. Octbr. er. anderweite Stellung

Auf dem Rittergute Branderoda
bei Mücheln ſollen

e reiv Prima Astrachan. Caviar, We Gänseleber-
Pasteten,

MPeinsten ger. d

Original-Moselweine
in Flaſchen. Garantie für Originalität
des betreffenden Wachsthums.

Pertreter:
Herr Max A. Müller

in alle a/S., Leipzigerſtr. 71.

errſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.
Das Rotei Victoria T Ranges,

Bahnhofſtr. Erfurt, wegen Fortzugs
ſofort zu verkaufen durch

Münzenberg, Erfurt,
Andreasſtraße 30.

2 Stück tragende Fehrſen,
2 U jährige Kälber,
1 Zuchtbulle, 2 Jahr alt, zu

verkauf. Sennewitz 4, Stat. Trotha.

Ein junger Mann, gegenwärtig ſeit
2 Jahren auf einer großen Rübenwirth
ſchaft b. Merſeburg in Stellung, ſucht
veränderungshalker, geſtützt auf ſehr
gute Empfehlungen und Zeugniſſe, zum
I. Oktober eine ähnliche Stelle. Ge-
fällige Offerten unter Chiffre P. V.
124 bitte poſtlagernd Körbisdorf
einzuſenden.

Zwei tüchtige

Möbel-Tischlerſucht kleine Schloßgaſſe 9.

geſucht.
Naumburg a/S.

Dr. Alexander Katz,
Regierungs Aſſeſſor.

Ein mit dem Rechnungsweſen ver
trauter j. Mann, 31 Jahr alt, z. Zeit
in einer Rübenwirthſchaft von 2000
Morgen als erſter Beamter thätig,
ſucht Behufs ſpäterer Verheirathung
Stellung in einer Oekonomie, Zucker
fabrik pp. Gefl. Offerten sub K. 67.
an die Exped. d. Ztg.

Auf ein herrſchaftl. Haus eine
erſte Hypothek

zu 4, o geſucht.
Offerten sub O. n. 24182 befördert

Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.
Mein Gut in Oelſen, 20 Minu-

ten von der Bahnſtation Könitz, ſoll
zum 1. October d. J. verpachtet wer
den. Areal 170 preuß. Morg. Sepa-
rirt. Tiefgründiger Lehm. Vollſtändi-
ges Jnventar. Neue Gebäude. Nähere
Auskunft ertheilt von Wurmb,

Oelſen bei Könitz.

Donnerstag d. 30. August er.

Nachmittags 3 Uhr
100 St. fette Hammel
in Partieen von 5 Stück meiſtbietend
verkauft werden.

Futterſtand bis 20. September er.
Branderoda, den 25. Auguſt 1883.

Die Gutsverwaltung.
Ausverkauf

ſämmtlicher

Manufacturwaaren.
Landsberg. Thoss.

Ein tüchtiger Verwalter wird auf
ein größeres Rittergut möglichſt bald
geſucht. Gehalt bis 900 Zeugniß-
abſchriften ſind einzuſchicken unter
No. 20 in die Exp. d. Ztg.

Feinſte Jehweizer Sahnenbut-
ter, täglich friſch liefert jedes
Quantum billigſt

Neuen Magdeb. Sauerkohl
echt Brab. Sardellen.
Gothaer Winter-Cervelat-

WursAal in Gelée empfing t

Wilh. Schubert. x
Lebende

Französische Goldfische,
alaman der und Wetter-

fſische empfiehltWilh. Lehübert,t
grosse Stein- u. grosse Ul-

0 richstrassen-Ecke.

Flundern,
gleich nach dem Fange ff. geräuchert,
verſendet die Poſtkiſt“ Jnhalt 22 28
Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3,50
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Ein kleines franz. Billard wird zu

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

kaufen geſucht. Offert. mit Preisangabe
an die Exp. d. Ztg. unter W. N. 207,



Leipzigerſtraße

104
(im gold. Löwen).

auf das Reichhaltigſte afſortirt ſind.

und empfehle ich
Vöhelstoſten:

Fantasiestoffe und
Peluche. Smyrna.

Teppichen:

Cretonne, Jaquarcdl,Damaste, Tapestry,Ripse, Velour,Orèpes, Brüssel,Axminster und

Bruno Freytag
Manufactur-, Seiden-, Hodewaaren, Tuche Und Leinen

Damen Mäntel- Fabrik.
Erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ſämmtliche Läger für die

lerbet- und Winter- Saison

Es wird den Damen ſchon jetzt Gelegenheit geboten, die wirklich großartige Auswahl in
allen nur denkbaren Stoffen in Augenſchein zu nehmen, um ſich von der Reichhaltigkeit und
Preiswürdigkeit zu überzeugen. Durch weſentliche Erweiterung der

Ilvbebtoff, Teppioh, Baron Dobcbobenbrape

bin ich auch hier in der Lage, den weitgehendſten Auforderungen Genüge leiſten zu können

Mull,
Zwirn,
Zwirn,Mull mit Tü II,
Tüll und
Guipure.

in
Gardünen:

r n m e
Leipzigerſtraße

104
(im gold. Löwen).

Tivchdecken.:

Manilla,
Tuch,
Rips,
Gobelin,
Fantasie und
Peluche.

ſächſ.,
engl.

T un uog bunvb u euolnvjaoL Jl

Fr. Naumann's Möbelfabrik n. Magazin,
Jnhaber: Robert Naumann,

Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2.
Complette ſtylgerechte Zimmereinrichtungen in Eichen, Schwarz, Nußbaum,

Mahagoni und Birken ſtets am Lager. Strenge Reellität. Conlante Zahlungsbedingungen.
Größte Auswahl ſelbſtgefertigter Möbel.

Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 28. Auguſt

Kgl. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v. Vm 9 Uhr.
Das Verlethen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II 1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

un 8--12 u. Nm. von 3-6.
S aundesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
S agdtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
S adtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--l u. Nm. 3
Sarkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Sear- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 l u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhaufe (mit Cours- Not
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

bon 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm. 9Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8- 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch
Lateiniſch im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichekanzter“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Eang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinmen“
Geſangverein Arion: Ab. 8*. Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im Reichskanzler
Hauiſcher Zither-Club: Ab. s Verſammlungs Abend b. Hrn. Nefſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Concerte. Großes Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector. W. Halle

Nm. 4 im Bad Wittekind.
Circus Herzog. Ab. 7, brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungeplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Thenater: Aus der Grofßſtadt, Schauſpiel.

Magdeburger Str. erl J ſchaftl. einger.
ſten mit kl. Garten, Nähe ter unteren Wohnung, 7 Piècen m. Badezim-
gr. Steinſtr., zukaufen geſucht. Gef. mer, auf Wunſch mit Pferdeſtall,
Offert. von Selbſtve. käufern an Rud. per 1. October od. früher zu ver
Mosse, Brüderſtr. 6 sub A. v. miethen. Näheres durch Rudolf
24166. Mossoe, Brüderſtraße 6.

Gebauet S

d e J 1 eCircus Herzog
Halle aS. Ausſtellungsplatz.
Heute Dienstag 7 Uhr Abends

Ausserordentliche Vor-stellung mitdurchgängig neuem
Programm u. erster Auffüh-
rung d. Sensationsstückes

i NihoDie NMibelungen
oder der gehörnte Siegfried, mit
mimiſcher Handlung in 3 Abthei-
lungen und 4 lebenden Bildern.
Mit Ballet, Anfzügen, Ritter
ſpielen, Evolutionen zu Fuß und
zu Pferde. Arrangirt und in
Scene geſetzt (nach der deutſchen
Sage gleichen Namens) von Herrn
Dir. Herzog.

Außerdem Auftreten uur der
vorzüglichſten Künſtler u. Künſt
lerinnen, Vorführung nur der beſten
Freiheits und Schulpferde, ſowie Auf
treten ſämmitlicher Clownys.

Zwei Vorstellungen
4 Uhr und 7, Uhr.

Nachmittag
Brülante Lider -Vorstellung
mit eigens dazu erwähltem Programm.

Jwel herrſchaftl. Wohnnn gen
mit 6 Zimmern, Kammer, Küche u.
Zubehör ſind 1 Treppe für 275
2 Treppen für 225 gleich od. zum
1. Oktober zu vermiethen.

Heiurichſtr. 4.
Tin Conditorgehmſſe ſinder ſo

ſort Stellung b i
H. Pfantsch.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Fräul. Anna König mit
Hrn. Wilh. Feuerſtake (Alte Neuſtadt-
Magdeb.) Frl Emma Haberhauffe mit
Hrn. Guſtav Braune Eggersdorf
Frl. Martha Buchmann mit Kgl. Ober-
förſter Hrn. Ferd. Stenzel (Alvensleben
Höven b Montjgjoie).

Verehelicht: Hr. Max Rabe mit Emma
Kalkow (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. C.
Dummér Sudenburg) Hrn. Ober-
pfarrer Steinbach (Aſchersleben). Hrn.
Kammermuſikus J. Steffens Braun
ſchweig).

Eine Tochter:
Martin (Buckau).

Geſtorben: Frau Louiſe Künne geb.
Helmecke (Magdeburg). Frau Charlotte

Steppclecken,
Wollenedchlafdeckes,

Bett-Inlett,
Betthezüge

empfiehlt billigſt

Wilh. Walter,
Crinchhandlung u. Wäſchefabrik,

Leipzigerſtraße 92.

Ein j. Mann ſucht fein möblirtes
Zimmer event. mit Verpflegung.

Gefl. Off. an die Exped. d. Ztg.

Hrn. Dr. Hermann

sub L. 68. Hoffmeiſter geb. Brick (Buckau). Verw.
Frau Superint. Pauline Harniſch geb.
Künzel (Berkau bſBismark). Mühlenbeſ.Familien Nachrichten Guſtav Laaß Dahlenwarsleben Fabrik-

T des A i 44 2 Friedeodes nze ge. ehrer emer. ilh. Lagemann Wanz-n leben). Kaufmann Heinr. ugmacherEs hat dem unerforſchlichen Rath gel. f v Bflugmach
ſchluſſe Gottes gefallen meine innig-
geliebte Frau, unſere herzensgute, un
vergeßliche Tochter und Schweſter,

Adeline Schlemmer
geb. Thiele,

im u m 25 Jahren aus dieſem
Leben abzurufen.

Sie ſtarb heute früh unerwartet Ken d r.
aber ſanft, nachdem ſie Tags vorher Rittmeiſter Horbach (Hannover).
ſehr ſchwer aber glücklich von nen i eign Major von
todten Knaben entbunden worden war. Zawadzky (Straßburg i E.

Jm tiefſten Schmerze zeigen wir die S Heim We Jacoboweri
ſen unerſetzlichen Verluſt hierturch an.

Burgliebenau u. Löbnitz a/G.,
den 27. Auguſt 1883.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Otto Schlemmer.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Martha Tſchoppe mit

Candidat des Predigtamts Hrn. Theodor
Beyerlein (Kuntzow Greifswald). r
Hedwig v. Bockelberg mit Rittergutsbeſ
Hrn. E. Rieck (Woldenburg b Witzmitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Sec.

e

Für den h verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens b

Friedr. Thiele. 7 Uhr Abends.
hwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

r
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